
Guten
Morgen

Fluppi würd’ echt gerne ein-
mal Mäuschen spielen. In den
Familien der jungen Men-
schen, die gestern mit einem
Reisebus nach Aachen kamen.
Mäddchere en Jonge uus Ja-
pan! Frei nach dem Motto
„Europa in zwei Tagen“ stand
gestern Aachen auf dem Plan.
Und die Touristen kämpften
sich wild fotografierend durch
die City. Was die wohl zu
Hause erzählen werden? Dass
Öcher mit Pappnasen auf die
Welt kommen? Dass alle Wi-
ver zwölf Monate schunkelnd
unterwegs sind? Dass der nor-
male Aachener offensichtlich
absolut jeck ist?

Karneval für Japaner – das
muss ein echtes Erlebnis gewe-
sen sein. Alaaf!

Mullefluppet
/ mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de
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Schräge Welt bei Bier,
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Mitarbeiter müssen
weiter sparen
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DAS THEMA: WIVERFASTELOVVEND EN OCHEDAS THEMA: WIVERFASTELOVVEND EN OCHE

// Invasion aus Richterich mitten
in Burtscheid: Die Koe Jonge hei-
zen unterm Abteitor ein.

// So süß können Soldaten ein: Der
fröhliche Penn-Nachwuchs feiert
am liebsten mit Mama.

// Hat das Oberkommando über
die Jecken auf dem Münsterplatz:
Tropi-Generälin Sarah Siemons.

// Fest im Griff der Wiver: Die
Fraulü bestimmen den närrischen
Takt an allen Ecken.

// Möhne-Alarm am Münsterplatz:
Die Tropi-Fans schwofen, was das
Zeug hält.

Und selbst et Sönnche bützt d’r janze Daag
Straßenkarneval startet mit Frühlingsgefühlen: Abertausende Jecken stürmen endlich die letzten Bastionen des Öcher Alltags
Oche. Nä Kenger, hü wore de Je-
cke at wörrem flotter als die Feuer-
wehr! Noch elf Minuten bis 11.11
Uhr – und bevor die Öcher Spritze-
männer endlich volles Rohr zum
Angriff aufs Abteitor blasen,
schwelgt janz Botsched längst im
närrischen Freudentaumel. Janz
Botsched? Sicher dat! Sogar man-
cher (echte!) Doktor schwoft an
den Fensterbänken der juten alten
Rheumaklinik mit – und ver-
schreibt sich selbst die schönste
Jümmenastik-Therapie der Saison.
Diagnose: Schunkelfieber durch
extrem gefährlichen, unkaputtba-
ren Wiver-Virus, zum Glück völlig
ohne Hoffnung auf Heilung vor
nächsten Mittwoch, wa.

Ballermann in Botsched!

Selbst der hellije Pit hat sich von
den Möhnen sowas von um den
Finger wickeln lassen und sorgt
dafür, dass das Sönnchen die Mas-
sen mit stundenlangen Dauer-
bützchen verzückt. Kein Wunder:
Schließlich brennen die Spritze-
männer zu ihrem vier Mal elften
Geburtstag ein Feuerwerk des
Frohsinns vor tausenden von Fans
ab. Der Himmel ist knatschblau
auch ohne Schabau, „Wasser
marsch!“, heißt das Kommando
garantiert nur, weil dabei nun mal
kein närrisches Äuglein trocken
bleibt. Die Showtanztruppe der
KG lässt direkt den kompletten
„Ballermann 6“ antanzen, um die
Möhnen (und natürlich die
Mannslü) auf eine rund fünfstün-
dige Fastelovvend-Parade einzu-
schwören. Europa-Politikerin Sa-
bine Verheyen kriegt ein hundert-
prozentiges Mandat zum Musizie-
ren – und gibt die eigene Stimme
mit viel Herzblut für die schöns-
ten Öcher Leddchere hin. Grandi-
os! Dann das: Eine wahre Prinzen-
Inflation inklusive höflich schwo-
fenden Staaten schwappt unauf-
haltsam Richtung Abteibogen.
Jens I. aus Richterich, Kindertolli-
tät Philipp I. und selbstredend Al-
win I. nebst bestens gekramter
AKV-Gesandtschaft geben sich die
Zepter ohne Atempause in die
Hände. Da hat der närrische Aus-
nahmezustand das verrückte Volk
längst fest im Griff. Bis in den
späten Nachmittag feiern die Mas-

sen bei Kaiserwetter mit de Jonge
Vajjen Beverau, Lennet Kann alias
Kurt Joußen, der Kohlscheider Ma-
fia, Stimmungssänger Hans Mon-
tag, den Inde Rebellen und den
Schlawinern namens Schlappis.

Am Markt, wo die Oecher Penn
traditionell an Wiverfastelovvend
zum Schunkeln bittet, ist das dage-
gen mit dem Sönnchen so eine
Sache. Natürlich scheint es da
auch, bloß erreichen die wärmen-
den Strahlen die Wiver op d’r

Maat nicht wirklich – so ist das
nunmal, wenn man im Schatten
des Rathauses feiert . . . Und wohl
deshalb halten auch nicht alle
Närrinnen das zweistündige Pro-
gramm in Gänze durch.

Penn-Kommandant Jürgen
Brammertz erwärmt sich gleich-
wohl am „Kaiserwetter zum Frau-
entag“, und es ist ja auch wirklich
richtig schön. Zum Beispiel für
Oberbürgermeister Marcel Phi-
lipp, der als „weltbester Bürger-
meister“ umjubelt wird und einen
Printen-Rathausschlüssel an die
Narrenherrscher übergibt. Dabei
strahlt er über das ganze Gesicht,
denn: „Ich hab’ jetzt frei bis
Aschermittwoch!“

Dann kann er ja nun kräftig fei-
ern, so wie es die Wiver vor der
Bühne an diesem Mittag vorzugs-
weise in Gruppen tun – etwa die
„ramponierten Punker“ in flieder-
farbenem Outfit oder die flotten
„Amazonen“ um Heike Timons,
die seit genau elf (!) Jahren am
Fettdonnerstag den Markt ero-
bern. Diesmal unterhalten sie de
Spetzbouve, Hans Montag, Sabine
Verheyen und Arschpopeng. Und
das historische Pflaster bleibt glas-
splitterfrei, aber auch der Ge-
tränkestand ziemlich leer. Liegt
beides daran, dass es Bier nur im
Plastikbecher gibt?

Wenige Meter weiter über-
nimmt um 13 Uhr Sarah Siemons
das Kommando. Die Generälin der
Tropi-Garde führt durch ein wun-
derbar-heimeliges Jecken-Pro-
gramm made by Tropi. Nur zwei
Prinzen – Alwin I. und sein Rich-
tericher Kollege Jens – werden als
quasi auswärtige Kräfte auf die
Bühne gelassen, dazu noch die
Spaßkapelle aus Landgraaf, die vor
der Sitzung auf die Trumm haut.
Sonst gibt es wie jedes Jahr „Tropi
total“. Mit Witz, Musik und Ver-
zäll. Natürlich sind sie alle wieder
dabei: die Amigos, Josef, Jupp und
Jüppchen oder Jan Savelsberg, der

als AKV-Ritter zu Guttenberg den
Ex-Verteidigungsminister gibt. Ab-
geschrieben hat er seine Büttenre-
de, natürlich. Das gehört dazu. In
dem Fall aber bei sich selber, wes-
halb er sich die Fußnoten spart.
Das Publikum trampelt vor Ver-
gnügen. Öcher Fastelovvend von
seiner besten Seite.

Ordnungsamt, Malteser Hilfs-
dienst und Polizei können dem
närrischen Treiben rund um Dom
und Rathaus mit ziemlicher Gelas-
senheit zusehen. Bis zum Ende des
offiziellen jecken Treibens werden
gerade einmal acht Personen in
der Malteser-Station im ehemali-
gen Café Extrablatt versorgt. Zwei
haben extrem zu tief ins Glas ge-
schaut, sechs andere verletzten

sich bei Raufereien oder bei Stür-
zen im Gedränge. Auch Armin
Bergstein, Einsatzleiter des städti-
schen Ordnungsdienstes, kann
am späten Nachmittag melden:
„Alles war sehr ruhig.“ Die einzi-
gen Probleme haben Menschen
bereitet, die den Markt zum öf-
fentlichen Pissoir machen woll-
ten. Mehrere „Wildpinkler“ beka-
men die Rote Karte.

Vom närrischen Treiben berichten:
Matthias Hinrichs, Albrecht Peltzer
und Jutta Katsaitis-Schmitz (Text) so-
wie Michael Jaspers, Andreas Steindl
und Kurt Bauer (Fotos).

L Bildergalerie im Netz:
www.az-web.de

JECKE IMPRESSIONENJECKE IMPRESSIONEN

// 1) Klassisch keck: Die Sonnen-
schirmchen der Möhnen in Burt-
scheid hatten reichlich Berechtigung.

// 2) Kontrollierte Begeisterung:
Nur über Schleusen kamen die Je-
cken auf den Markt.

// 3) Erzkarnevalisten am Eäze-
komp: Penn und Co. ließen die Pup-
pen unterm Rathaus tanzen.

// 4) Einsatz für die Gesundheit der
Narren: Christiane Weitz und Guido
Müller von den Maltesern.Trierer Straße ganz jeck: Wie hier in Forst auf Einladung der 1. KG

Närrische Elf wurde auch in vielen Stadtvierteln Fastelovvend gefeiert.

Hundertprozentiges Mandat zum Schunkeln: EU-Politikerin Sabine Ver-
heyen versetzte ganz Burtscheid mit Öcher Leddchere in Verzückung.

Die wahren Stars und Sternchen des Öcher Karnevals: Unterm Rathaus übernahm das jecke Fußvolk von der Wiver Gnaden spätestens um 11.11 Uhr
die unumschränkte Herrschaft.

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Neue Häuser anstelle
des alten Tivolis
Aachen. Die Zeit des alten
Tivoli geht dem Ende zu. Ale-
mannia darf die alte Spielstätte
noch bis Ende Mai nutzen, am
1. Juni wird mit dem Abbruch
begonnen. Anschließend ent-
steht dort ein Wohngebiet,
wobei die Grundstücke nicht
als Ganzes, sondern einzeln
verkauft werden sollen.

Um einen angemessenen
Grad an Einheitlichkeit bei der
Errichtung der künftigen
Wohnhäuser zu gewährleisten,
hat der Rat am Mittwoch
mehrheitlich eine entspre-
chende Gestaltungssatzung
verabschiedet: Beispielsweise
sollen Dächer in Grau- oder
Schwarztönen gehalten wer-
den, Doppelhaushälften sind
hinsichtlich Dachform und
Kubatur einheitlich zu gestal-
ten. Externe Unterstellplätze
für Müllcontainer sollen durch
zwei Meter hohe, begrünte
Mauern oder mit Hecken ein-
gefriedet werden.

Die „Kulturlandschaft
Soers“ wird geschützt
Aachen. Die Änderung des
Landschaftsplanes im Naher-
holungsgebiet „Kulturland-
schaft Soers“ zwischen Lous-
berg und Berensberger Straße,
Schloss-Rahe-Straße und Soer-
ser Weg ist jetzt perfekt. Die
Politik hat sich mehrheitlich
dafür ausgesprochen. Die Um-
wandlung von Grün- und
Brachflächen in Ackerland soll
mit diesem Ratsbeschluss ver-
hindert werden, zudem wer-
den Feuchtgebiete und Bioto-
pe erhalten und Neupflanzun-
gen auf standortgerechte Arten
beschränkt.

Die im Gebiet vorhandenen
Kopfbäume werden künftig re-
gelmäßig gepflegt und bei Be-
darf ersetzt. Um die Durchgän-
gigkeit des Wildbaches zu er-
möglichen, wird er zwischen
Follmühle und ehemaliger
Tuchfabrik Becker verlegt und
naturnah hergerichtet. Obst-
wiesen sollen erhalten und er-
gänzt werden.
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